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Zucker gebrauten Getränk) tag auf einer Bank ein von halbverwelkten Blumen bedecktes todtes

Kind von vier bis fünf Jahren, um da« sich Niemand zu kümmern schien. „An einem Tage
wie dem heutigen, wo mein Kind gestorben ist und Gott eS als Engel zu sich genommen hat,
sind alle Fremden doppelt willkommen!-, sprach der Bater und lud die Fremden ein, einzutreten,

stolz auf feine zahlreichen Gäste zeigend. Eine Frau bot ihnen einen Becher Chinguerito an;
ihr Gesicht war bleich, ihr Mund versuchte zu lächeln, als sie die Aufforderung zum Trinken

sprach; allein die Thränen in den Augen verriethen die Mutter des Kindes, das, ein Engel im
Himmel, den Engel auf. Erden nicht zu ersetzen vermochte.

Allsonntäglich wird in Cordova ein großer Markt abgehalten, zu dem schon den Abend vor-
her die Indianer der Umgebung in langen Zügen, Einer hinter dem Andern, in die Stadt
wandern. Ihre Last tragen sie an einem breiten Riemen über die Stirn auf dem Rücken, und

ihre Gangart ist ein Trab, dem „Dauerlauf- unsrer Turner ähnlich. Unter den Hallen auf
dem Marktplatz breitet jeder Verkäufer seine Matte au», Worauf sie ihre Waaren, meist Früchte
und Gemüse, aufschichten und, sich dahinter kauernd, daS Ganze durch ein dünnes Talglicht be-

leuchten. Wie die Araber auf dem ESbekieh Platz zu Kairo, geben sie ein eigenthümliches Bild,
diese dunkel» Gesichter und hellen Kleider mit den viele» kleinen Lichtchen. Was von den Waaren
Abends nicht verkauft wird, bleibt bis zum folgenden Tag; Sonntag Nachmittags ist der Markt

zu Ende, und der Indianer überläßt sich seinem Vergnügen, d. h. er jagt seinen Erlös durch

die Gurgel als Branntwein, oder bläst ihn als Rauch in die Lust; eine Verschwendung, die

um so auffallender erscheint, wenn man weiß, daß diese Indianer häufig mit ihrer ganzen Fa-
milie und oft auS einer Entfernung von zehn, zwölf und achtzehn LeguaS herkommen, um für
ihre Früchte einige Groschen zu lösen. Abends verlassen sie wieder die Stadt, die Männer meist

schwer betrunken. „Tags vorher schleppte die Frau, wie à Lastthier beladen, auS weiter Ent-
feruung die Früchte zum Markt» und brach beinah« unter der Bürde zusammen, während ihr
Mann, unbekümmert um sie, voraustrabte. Heute hat er den Erlös allein verschlemmt und ver-
geudet, und liegt, seiner Sinne beraubt, wie ein Thier am Wege. Ohne ein Wort der Klage,-
ohne Murren, ohne Borwurf kauert sein hungriges Weib neben ihm, überwacht ihn sorglich,
und wartet geduldig bis er seinen Rausch ausgeschlafen hat. Ist dieß gränzenlose Ergebenheit
von Seite der Weiber oder Stumpfsinn?-

Derselbe Reiz der Natur, der ganz Mexiko zu einem Paradies geschaffen hat, weht auch um

Orizaba, und Blumen sprossen in feinen Spure». In zahlreichen Wasserfällen schäumt der

milchweiße Rio Blanco zwischen Felse« durch einen Wald von Bakanen und farbenfrischem Ge-

strüpp. Die Szenerie ist wild-romantisch, und fast undurchdringlich find die Dornen und Schlin-
gen, durch die man sich Bahn brechen muß. Ein zweiter Ausflug führte an einem niedlichen,
aber verlassenen Hause vorbei. Dort hatte sich vor einiger Zeit ein deutscher Adeliger niederge-

lassen, angemuthet durch die Verhältnisse der Agrikultur, welche noch jeder Ausbeute fähig sind,
das Klima, die üppige Vegetation pnd den jungfräulichen Boden. In dem Häuschen, das er
sich provisorisch gemiethet hatte, ließ er unter der Obhut eines alten Dieners seine junge Ber-
wandte, welche ihm aus Europa gefolgt war, und eine bedeutende zu dem beabsichtigten Guts-
ankauf bestimmte Summe baren Geldes zurück, während er von diesem Punkt aus die ganze

Umgegend bereiste, um eine ihm zusagende Besitzung auszukundschaften. EineS Abends kehrte

er nach einer Abwesenheit von mehreren Tagen nach Hause zurück, vergnügt, endlich gefunden

zu haben, was er gesucht und gedacht hatte. Bei seinem Häuschen angekommen, sprang ihm
Niemand nach gewohnter Weise entgegen; die Thüre war verschlossen, und auf sein Klopfen und
Rufen erfolgte keine Antwort. Er stieg vom Pferde und ging um das HauS herum; hier auf
der Rückseite stand einLadeu und ein Fenster offen, da aber noch Niemand auf sein Rufe«
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Antwort gab, kletterte er durch dasselbe n«d durchschritt pyige AiPmes, KW« angekom»

men bot sich ihm ei« gräßlicher Anblick dar, der ihm beinah« da» Plut iq den Adern gerinnen
machte. An einem Balken hing der aste Diener mit aufgeschnittene«! Heib, während am Poden
das junge Mädchen ermordet «nd auf die frevelhafteste Weis« verstümmelt i« seinem Blute schwamm.

Geld, Pretiosen und sämmtliche Werthgcgenstände waren aus dem Hause verschwunden. Die
Behörden von Orizaba entdeckten natürlich von den Raubmörder« keine Spur, »nd so raffte
der unglückliche Mann haS Wenige, MS ihm die Räuber gelassen hatte«, zusammen, »nd kehrte

so eilig wie möglich nach Deutschland zurück, w» er seithem wieder aus seine« Gütern lebt, an
Mexiko wohl aber nur mit Abscheu denkt. Die A«Srott»ng der Bandite«, hie Bewerkstelligung
einer sittliche« Besserung der verkommenen Mexikaner, dgrqn wird «och esn anderes Jahrhun-
bett z» schaffe» hab««.

—-> U '
Pädagsgische Sentenzen.

(Gesammelt von Pfarrer und tzchuliuspektor S a rtier ja striegstetten)

29) Kant: Ein Hauptzug der Gründung des Charakters der Kinder ist Wahrhaftigkeit. Ein
Mensch, der lügt, hat gar kinen Charakter, und hat er etwas Gutes an sich, so rührt
dieß von seinem Temperament her.

3st)L « s s i « g: All« Arten sein Brod zu verdiene» find dem chrlichen Manne gleich anständig,

Holz spalten oder am Ruder des Staate» sitzen.

31) H ex d er: Aàit ist des Blute« Balsam,
Arbeit ist der Tugend Quttl.

32) Günth er: Unsere Aett wird nie mehr mit den Armen des Willens nach etwa» langen
und greifen, bevor eS nicht mit de« Arme« des Verstandes erlangt »nd begriffen «erden ist.

Berichtigung. Ztr. 21. S. 161. „seien?" st. seien. S. 163. .Arbeiten" st. Arbeit.

A n z e

Bet Otto Wtgaub in Leipzig ist soeben «rschip-

ne« und bei Metz« «ab Aeller in Zürich v-rrUhig-

Lchàch
der

Mathematik
M höhere ss»sm?ichis««stMsn

von vr. Paul Wiecke.

Scher Theil.

Planimetrie «ah ebene Trigonometrie.
«. tstSS. Prew Sr. S.U.

i g e «.
Ansfchreibrrng.

Die Stelle «ine« Eiementariehrer« an der Schule
Wchishpk» mit zirka SS Schüler» wir» z»r deßnstmeu
Besetzung hiemit ausgeschritben.

Die Besoldung besteht

») t» einem Firum van Fr. 400. (chntschâdigsng
str Holz und Pflanzlaid inbegeiff»,);

b) i, Schulgelder» »«n wenigsten« Fr. AM;
p) in einer Persionalzulage van ffr. tvv.

Bewerber sind eingeladen, ihre Anmeldmigen nebst '
den nSthtge« Zengniffen bi« zu« t«. In»! d. Z. dem
Prüßdenten Mr Schulpsteg«, Hrn. Pst. Schweizer,
ejnzoreuhe»,

Volltbhosen,.w» ist. Mi tSSS.
Samen« der Schulpßege,

Per «ktnar: I. BoHart.

Stebaktio» vr. TH. Scherr, «mmichefen, stt. Thnrga».
und KeenjU»^«.



Schweizerische

UeKrer-^eitung.
Organ des schweizerischen Lehrervereins.

X. êàrs» Samstag, den 10. Juni 1865. Mr. SS.

N».»ii«»«»t»»rcise: p»ft»mtl,ch »n- Zahr Ur. », p«r Halbjahr Kr. S. 7«; für VereinSmitglicdn jährlich Kr. ». so.
Z»s««lo»»s-bShr- Die gespaltene P-titz-ile Z Rp. (l>/e lirzr. »der r/z Sgr.Z

Lin Wort in Sachen der schweizerischen Lehrerzeitung.
Wenn etwa im Kreise von Lehrern der schweizerische Lehrerverei« und daS „Organ" deS-

selben besprochen, wurden, kam man wohl auf die Frage: Wie viele undwelchc
Mitglieder zählt denn dieser Verein? Diese Frage mußte sich begreif-

licherweise bei verschiedenen Anlässen auch dem jeweiligen Redaktor der Lehrerzeitung aufdrän-

gen, und weil ihm an der Beantwortung in mancherlei Hinficht sehr viel gelegen war, so

suchte er durch Ermittelung eines genauen Abonnentenverzeichnisses hiefür das nöthige Material

zu erlangen. Da» Ergebniß der diesjährigen Bemühungen isi in den Nr. 12,13,14,17, 18,
IS, 20, 21 nach speziellen Kantonalverzeichnissen mitgetheilt, und wir geben nun eine Zusam-

menstellung unter Beifügung der erhaltenen Berichtigungen und Ergänzungen.

Nr. 12 Kanton Zürich
13 Bern

Luzern 48
14 Uri 1 „

- U

5

Schwy,
„ Unterwalden

9
2

5 „ GlaruS 22

V 5 Zug 7 „
D » Freiburg 7

5 17 „ Solothurn 63

18 Basel - - -72 „
M » „ Schaffhausen .32 „
5 » Appenzell 29 „
» 19 „ St.Gallen 66

» Graubünden .31
» 20 „ Aargau .105

21 „ Thurgau .128 „
» » > Tessin. 2

996 Exemplare.
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Uebertrag 996 Exemplar«

Nr. 2! Waat ' 3 Exemplare s)

» » Wal lis 1
»

„ „ „ Neuenburg 2

Genf 2

„ „ Ausland 's „
1013 Eremplare.

Berichtigungen und Ergiinznngeu

1) Kl o t e n Wegmanu S L.; SchöffliSdorf Mülli L.; Streh l.e r S. L. ;
Zürich M> u. Zeller 19 Erempl. Hör 1 Ex.

2) Zu streichen Aeschi, Eriken, Heinrichwyl. — Laufe« Klemenz S. L.

3j Au streichen Schnottwyl.
4) Zu setzen: Schindle r-Leuzinger.

5) D o r n a ch Probst Dekan, O e k i n g eu Frei L., T rim b ach Banmgartner L.

Der Leserkreis besteht weitaus vorherrschend, wenigstens zu tS/zg aus Lehrern der Primär-
und Sekundarßufe. Nimmt man dieses Personal zum Maßstab der Betheiligung (Abonne»

ment), an der Lehrerzeitung, so würde im Verhältniß zu der Anzahl der Schulstellen annä-

hernd die Reihenfolge sich so gestalten: Baselland, Thurgau, Zürich, GlaruS,
Schaffhansen, Appenzell, Solothurn, Aargau, Zug, St. Gallen,
Luzern, Schwyz, Bern, Bünden, Freiburg u. s. w.

Bekanntlich sind in der Schweiz fast durchweg die Ortsgeistlichen entweder durch Gesetz

oder durch Wahl Präsidenten der Primär- und Sekundarschal-Vorsteherschaften, und von der

überaus zahlreiche« Schar dieser Präsidenten finden wir kaum 20 unter 1000 Abonnenten.

Von dem H e e re der weltlichen Schulvorstehcr (wie viele Tausende!) finden wir kaum etliche

Mann. Wie viele Erziehungsdirektoren, Erziehungsräthe, Schulräthe u. s. w. interessiren sich

für die Lehrcrzeitung? Wir überlassen es dem neugierigen Leser, in den Verzeichnissen nachzu-

sehen. Der jeweilige Redaktor fühlt recht wohl, daß solche Andeutungen und Fragen ihr Be-

denkliches haben; daß man hie und da auf ihn selbst deuten wird, sprechend: Wäre ein A n-
d e r er an der Stelle, so würde auch das Abonnentenverzeichniß sich anders gestalten. Die Rich-

tigkeit dieser Meinungsäußerung möchten wir gar nicht bestreikn: mit einem Redaktor von der an-
dern Seite würden einige hundert Abonnenten rechtsher eintreten, vielleicht aber auch mehrere hundert
Abonnenten linkshin austreten. Freilich hört man fordern : die Schule sei ein neutrales Gebiet, kein

Parteifeld! — Bitte, schauet doch umher! Ist nicht jetzt und schon seit Jahren gerade da»

Schulgebiet ein von Parteien bestrittenes Terrain? Sollten die vielen Schulkämpfe in unsern

Kantonen entstanden sein ohne Parteien, die sich da begegnen und bekämpfen? Kämpft man

nicht eben jetzt in Deutschland, Italien, Frankreich sehr lebhaft auf dem Schutgebiete? Und die

Parteien, die sich da begegnen und bekämpfen; sind sie etwa bloß pädagogische, sind sie nicht

auch kirchliche und politische zugleich? Darauf antworten Jene: Eben darum sollte ein Schul»

blatt, das für alle Lehrer der Schweiz bestimmt ist, von einem Manne redigirt sein, der

bei allen Parteien Achtung und Vertrauen genießt; von einem rücksichtsvollen, leidenschaftslosen,

unparteischen Manne, der Zeit und Kräfte diesem Schulblatt widmen will und kann. Hierauf
könnten Andere erwiedern: die meisten Lehrer selbst gehören zu einer Partei, und Manche> die
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von Unparteilichkeit sagen, sind in That und Wahrheit sehr eifrige, mitunter ganz hitzige Par-
teimânner. Ucbrigens hat der jeweilige Redaktor die Stelle weder gesucht noch verdankt; er

war zur Annahme derselben gewissermaßen moralisch genöthigt. Er wünscht dringlich, die

Freuden nnd Ehren, die Anerkennung und Einkünfte, all' dieß und noch viel Anderes, was die

Redaktion der Lehrerzeitung gewährt und verleiht, einem geeignetern Manne überlassen zu kön-

nen. Wundersam jedoch wurde es ihm vorkommen, wenn man wirklich einen Redaktor fände,
der eS Allen recht machte, der etwa 1999 lesende Lehrer befriedigte.

DaS Mitglieder-Verzeichniß deS schweizerischen Lehrervereins „pro 1862" enthält 1544
Namen, freilich eine ziemliche Anzahl Namen solcher Personen, die nach den neuesten Statuten
vielleicht nicht mehr wirkliche Mitglieder sein konnten. Beim Beginn des Jahres 1863 blieben
über 269 Namen weg; 18K4 fanden sich deren etwa 1296, und 1365 sind noch circa 1999
vorhanden. Also über t/z der angeblichen Mitglieder ist während der letzten vier Jahre vom
Verein zurückgetreten; aus dem Kanton Bern 285, aus dem Kanton Zürich 149, aus dem

Kanton Aargau 89, aus dem Kanton Luzcrn 39, nur aus diesen vier Kantonen 534 Rück-

trittc; in einigen Kantonen hat sich die Mitgliederzahl vermehrt (Thurgau, Schaffhausen,

Schwyz :c.), in mehrern ist dieselbe annähernd gleich geblieben.

Wir haben schon angedeutet, daß der jeweilige Redaktor selbst zugibt, er möge Manchen
eine distinguirte personn inxrnt» sein, und eS möge somit mancher Rücktritt auf Rechnung der

Redaktion fallen. Ucbrigens haben sicherlich auch andere Ursachen und Beweggründe zur Ver-
Minderung der Abonnentenliste mitgewirkt. 5 - F

(Fortsetzung aus Seite 182.)

' Lit er stur.
JllustrirteS Th ier leben zur allgemeinen Kunbe des Thierreichs

von D. A. E. Brehm, Hildburghausen 1363/65.

Von diesem Werke sind nun erschienen: der I. Band, 696 S. Großlttf. der II. Bd., 872
S. — Mit einer sehr großen Anzahl vorzüglicher Abbildungen ; in schönem deutlichem Drucke;
auf gutem Papier. .Zi ÄNtn.ÄZÄ 9^)

Diese beiden "Mnde, welche in 34 Heften à ?7 Krz. ausgegeben wurden, beschreiben das
Leben der S â u g e t h i e r e. Einzelnen Volksschullehrern dürfen wir freilich aus pekuniä«

rcn Rücksichten ein so theures Werk kaum zur Anschaffung empfehlen, und so ausgezeichnet es

in seiner Art auch ist, so könnten wir dasselbe doch nicht zur Anschaffung in Ju g end b ib.
liotheken vorschlagen.

Wenn jedoch größere Vereine, Bezirks- oder Kantonalkonferenzen — über etwas bedeu-

tendere Summen zu verfüge» haben, so möchten wir ihnen die Frage über Anschaffung von
Drehur's Werk zur Erwägung vorlegen. Die Lehrer fänden da überaus reichhaltigen und höchst

anregenden Stoff zu mündlichen Erläuterungen und Ergänzungen jener kurzgefaßten Beschrei-

bringen, wiè sie in den naturgeschichtlichen Stücken eines Schullehrbuches vorkommen. Sie fäii-
— den zudem für sich selbst eine so belehrende und unterhaltende Lektüre, wie nur sehr wenige

Pücher eine solche birteri:

Brehm's Uebersicht der Säugethiere scheint uns so klar und gelungen, daß wir uns
nicht enthalten können, derselben zwei Seiten dieses Blattes einzuräumen.
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II. Ordnung. Die Affen.
I. Familie: Schmalnasen.

Sippen, 4 Waldmenschen. 2 Laugarm-A.» 3 Schlank-A,
4 Stummel-A., S Meerkatzen. S Makake», 7 Paviane.

S Familie
t Klammeraffen, 2 Ä lassen. 3 Rollaffen,
4 Eichhornaffen. S SÄ ifaffen. S Nachtaffcn

181

Breitnasen. 3. Familie: Krallaffen.
Seidenaffen, lArern: Marmoset, Biuche.)

«
III. Ordnung. Halbaffen. s.

I. Familie: Kurzfüßer.
I Zndri, 2 Schleicrmaki, 3 Mali, 4 Lori.

2. Fami«KLangfußer.
l Ohrenaffe, 2Kodoldm»!i> t Fingerthier.

L lS- à ^ ^ i Famllie: Fruchtfresser. 2. Famil
IV » KJrUNNNg» Mlalleelyleee. Sippen, l Flnzhnnd, (Kalong. äzypt. Flughund.z l Ohrenssederinäuse. 2

3. Familie: Fingerthiere. 4. Familie:
t Flattermaki.

Pelzstattcrcr.

Glattnasen,
opifiederm., 3 DämmerungSm.

3. Familie: Blattnasen.
> Hufeisennase. 2 Vampir, s Ziernase. 4 Klappnase.

V. Ordnung. Raubthiere.

l. Familie: Katzen.

t Löwe. 2 Silberlöwe, 3 Tiger, 4 Pardel,
S Serwal, V Hinze, 7 Luchse, 8 Lagdleopard.

t Hunde (Wolf), 2 Fuchs,
4 Hyänenhund, S Hyänen,

2. Famil : Hunde.
Ohrenfüchse,

bcthyäne.

3. Familie: Schleichkatzen.
4 Zibetkatzen, 2 Ginfterkatzen, 3 Katzenfrett,

4 Mangnften, S Rollmarder.

4. Familie: Marder,
t Dachs, 2 Stinkdach», 3 Stinkthier, 4 Bandilti», s H»,
nigdach«, k Vielfraß, 7 Uron, s Marder, s Iltis,», s. w

3. Familie: Bären.
t Landbären, 2 Sonnenbär, 3 Lippenbär, 4 Meer-
tär, S Waschbär, S Rüffelbär, 7 Wlckelbär, 8
Binturong, S Katzenbär.

K. Fam e: Igel.
I Stachelige!, 2 Borst,,

7. Familie: Spitzmäuse.
t Spitzhörnchc». 2 Federschwänzc, 3 Rohrrüßler,
4 sàpitzratten, S Schlitzrußler, « Spitzmäuse, 7
Wlmperipitzm., 8 Wafierspitzm., S Bisamspitzm.

8. Familie: Mulle,
k M-lllwürfe, 2 Sternmaulw., 3 Soldmull«,
4 Waffermull«, S Zwergmulle.

^ H VI. Ordnung.

I. Familie: Raubbeutelthiere.

l Beutelhunde, 2 Rauìbeutlcr, 3 Beutelmarder, 4 Beutelbilchc, s Beutelmäch
2. Famllie: Beutelratten. 3. Famllie: Beuteldachse.

I Beutelratten. 2 Schupati«. 3 Schwimmbeutler. t B-nt-ldachse. Stutzìeutler.

Beutelthiere. 4 ?uu,!>ie: Kletterbeutelthiere.
t Fluabcutelbilchc. 2 Beutelcichhörnchcn, 3 Flieg-
Mäuse. 4 Kusus, S FuchSkusus, K Beutelbär.

3. k'uiuili«:
t Känguru«, 2
4 Kletterkänguru, S K>

Ei zbeutelthiere»
Hasensr l,r, 3 Felsenkänguru»,' "ä rnrattc».

L pawilie:
1 Wombat.

Beutelmänse.

'L L
S s;

I. Emilie: Eichhörnchen. 2. Kumilie, lltiinnelthiere.
4 Flug-E., 2 Flatter-E.. 3 Eichh.. 4 Erd-E.. S Zies«I-E. 4 Ziesel, 2 Murme cl. 3 Murmelthiere.

3. ?»milie: Erdgräber.
4 Tascheuratten, 2 Strandmolle, 3 Blindmolle.

4. ?»milie: Bilche.
4 Siebenschläfer, 2 Gartenbilche. 3 Haselmäuse.

VII. Ordnung.
s. k'umilie! Mäuse. ö. ?UNI,

9îllAkthiere. ^ Rennmäuse. 2 Mäuse, 3 Hamster, 4 Sumpfrattcn. 4 Bisamratten, 2 Wühl,
Wühlmäuse. 7. Emilie;

». 3 Wühlmäuse, 4 kemminge. 4 Biber. '
Biber. L. humilie: Springmäuse.

4 Hupfm., 2 Wüsteuspriugm. 3 Pferdespringer, 4 Sprinzhase».

S. ?smilie: Hasenmäuse.
4 Wollmäuse, 2 Hasenmäusc, 3 ViScachaS

43. ?»mil!e:
4 Strauchratten. 2 Kamm
4 Ferkelratten, S °

chrotmäuse.
I!N, 3 Rammsratten
-r, « Borsteuferkel.

44. ?«uuilie: Stachelschweine.
Baumstach

i Stachelschweine.
4 Kletterkachelschweine. 2 Baumstachelschweiue.
3 Ouasteustachler. 4 Et, "

12. Kumilie: Hiispsötlcr.
4 Meerschweinchen, 2 Mara, 3 Goldhasen, 4 Wasser-
schwein, 3 Paka.

43.
Hasen, lAreen: Felds»,

Hasen, Kaninchen.s 2

Hasen.
ilpenhaseu. ägyptische

Z

4. humilie: Klammerthiere.
st VIII.Ordnung. Klammerthirrr. t Zmeizehiz« Faulthier-.Uano. 2 Dreizehize F Ai

4. humilie - Gürtelthiere.

- IV Ordnung.
2. ?»mllie,

Tchllrrìhìtlt. t Gürtelthier, 2 Gürtelmäuse. 4 Erdferkel, 2 Ameisen!!
(Arten: Armadill, Spar, Ri-s-ng.) (Schildwurf.» 4 Ameisenkletterer.

meisenscharrer. Z K»n,ilie: Schupventhiere.
3 Ameisenfreffer, 4 Schappenthier.

Ordnung. Gabelthiere. 4. ?umilie: Ameisenigel. 2. ?umili« Schnabelthier

VI. Ordnung. Einhufer.

VII. Ordnung- Wiederkäuer.

t. ?umilie: Pferde.
4 Pferd, 2 Esel. 3 Tigerpferd. iOuagga, D-uw. Z-bra.Z

4. ?umili«:
4 Kamele, 2 Lama«.

Schwielensohler. 2. ?umilie
4 MoschuSthier, 2 Zwei

oschuSthiere. S. ?»unlie: Hirsche.
chuSthicr. 4 Sleuthier, 2 Rennthirr, 3 Dammhirsch, ». s. w. 42.

4. Kumilie: Girafrn.
4 Girafe.

s. ltumili« : Antilopen. 6. ?uwià

4 Hirschziegenantilope, 2 Gazelle, 3 Spriuzbock, u. s. w. 20. t Steinboch
Ziegen.

3 Halhzieze.!gen,

7. ?ui»ilie: Schafe.
4 Mähnenschaf, 2 Wildschaf«.

8. Rinder,
4 Moschusochse, 2 RoKbüffel. 3 Büffel, 4 Wisent, s Rind.

^ 4. ?amili«>: Rüsselthierc.^ vill^ Ordnung. Bielhufer. Elà.n
' " puwilie: Seehunde.

2. Idumilie:
4 Tapire.

dire. 3. humilie: Klippenschk'efer,
I Klippenschliefer.

4. Kuiuili« : Borkenthiere. S. ?aw,Iie: Plumpe,
t Schwel», 2 Naielschwei», 3 Hirscheber. l N-Shorn, 2 Flußpferd.

t Värenrobbe. 2 îôwenrobhe, 3 Seeleoparde«, 4 Robìe,
VIV. Ordnung. Flosscnfilßer. s Sattelrvbbi. « K-gelr-bt-, 7 S-ekalb, 8 Mützen-

^ r» ^ ee » robbe, s Rüff-lrobbe.

2. ?»ni
4 Walroß.

: Morse.

vv. Ordnung. Sirenen.
1. ?umilio:

4 Dujong, 2 Mauate.
Sirenen. 2. Uuwilil Norkenthier«.

4 Seekuh

s ^
VVI Ordnung. Walthiere.

4. bumilie: Narwal«.
4 Narwal.

2. ?»w>

4 Weißdelstue, 2 Kuz>
4 Braunfische, S TÜMM
delfine, 8 Schnauzcnrst

Delfine.

Delfine, 7 Vnten^hnabel-
S Schnabeldelfine^

3. ?ui»Ni«: Pottwale!
4 Pottwale.

4. b'swilie: Bartenwale.
4 Schnabelwal» 2 Bartenwal.

(Sinnffsch.) (Walfisch.)
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Fortsetzung von S. 179.) >z.i
Allererst muß in Betracht kommen, daß das Mitgliederverzeichniß „pro 1862* kaum

ein zuverlässiges Dokument heißen kann; viele Namen find apokryph. Es mögen viele derfel-

den aus den ältern Kantonallisten herübergekommen sein, und zwar auch von solchen Personen,

die schon 1862 nicht mehr dem Verein angehörten. Als der Verein sich konstituirte (Statuten
1849), wurden im ersten Eifer die herumgebotenen Listen mit sehr zahlreichen Unterschriften

gefüllt; eS uuterschriebrw auch Viele, die nicht z u m^ L s;Aj^Ha^isd e gehörten,
und man findet deren Namen im Verzeichnisse „pro 1862*, sowie die Namen ziemlich vieler

Lehrerinnen. ^ ^ ^ ^^———
Sodann sind die Statuteprevistoucn von 1861 und 1863 in Betracht zu ziehen. —

§. 1 lautet nunmehr: Jedem schweizerischen Lehrer steht der Beitritt zum all-
gemeinen schweizerischen Lehrer ver ein s res. Da drängt sich nun die Doppel-
frage auf: Steht der Beitritt Nichtlehrern und Lehrerinnen auch noch frei? ^Können

diese und jene auch noch Mitglieder des Vereins sein? Wir müssen fast annehmen, die Be»

treffenden haben die Frage verneint; denn auffallenderweise find die Namen von Nichtlehrern
und von Lehrerinnen, die im Verzeichniß „pro 1862" noch zahlreich vorkommen, in dem neuesten

Verzeichnisse auf ein Minimum hinabgesunken. — 7 der revidirteu Statuten (1861 und

1863) verpflichte tjedes Mitglied zum Abonnement ans die Lehrerzeitung mit Fr. 3. S0.

Auch diese Bestimmung mag zur Minderung der Mitgliederzahl beigetragen haben.

Ferner darf, wenn man doch der Wahrheit Zeugniß geben soll, nicht unerwähnt bleiben,

daß auch die Redaktion von 1862 keineswegs allgemein befriedigte, und daß viele Mitglieder
unbefriedigt und mißstimmt von der Generalversammlung in Bern heimkehrten.

Endlich ist von wesentlicher Bedeutung und Einwirkung, daß in den letzten Jahren vier
neue schweizerische Schulblätter gegründet wurden; Volksschulblatt für die ka t h.

Schweiz, S chm l b la t t -fîr d«î K««4an Zur ich, kânoàur—
und daß früher gegründete Schulblätter fortgeführt werden: N. B. Schulzeitung,
Bündn. MonatSblatt u. n. a. Alle diese Blätter, zumeist von Personen redigirt und her-
ausgegeben, welche vermöge ihrer Stellung bedeutsamen Einfluß auf die Lehrerschaft der betref-
senden Kantone üben^ machen der Lehrerzeitung Konkurrenz, um so wirksamer, als vielorts dem

kärglich besoldeten Lehrer nicht zugemuthet werden kann, auf zwei Schulblätter zu abonnire».
Von den gehässigen Umtrieben, die in"êklîchen Kantonen gegendie'Lehrerzeitung Statt fanden,"
wolle» wir hier nicht sprechen.

Wir hoffen, diese Hiuweifungcn werde» jeden einsichtigen und billigen Beurtheiler über-

zeugen, daß nicht allein in der Redaktion, sonder» zugleich in andern Verhältnissen Grund und
Ursache der Abonnentenvermiàrung zu suchen sei.

Eine schweizerische Lehrerzeitung in der Bedeutung: für alleLehrer der
Schweiz — ist vorerst eine unslösbare Aufgabe. Wir finden in der Schweiz vier Mut-
trrfprache», Z6 verschiedene Schulgesetze, vielorts eine scharfe und schroffe konsesstàlle Abschlie-

ßung. einen großen Unterschied in Bildungszuständen und Bildungsbedürfnissen, einen fast un-
ausgleichbaren Abstand in ökonomischen Mitteln und Hülfsquellen, eine unendliche Mannigfal-
tigkeit in lokalen, klimatischen und sozialen Verhältnissen. — Alle diese Eigenthümlichkeiten und

Besonderheiten sind auch im Gesammtpersonale der schweizerischen Lehrerschaft zu erkennen. Wer
ist der Mann, der eine allgemein wirksame und allgemein befriedigende schweizerische
Leh rer zei t un g kMgtrett will inch kann? k

^
-

Ueber die litêrarifch-aktive Uuterstützung, welche die Lehrerzeitung namentlich von den


	

